No. 135. Mittwoch, den II. November 1840. 


a Berlin, vom 8. November. =: 
Se. Majeftät der König haben dem bei Allerhoͤchſt⸗ 


ihrer Geſandtſchaft in Hannover angeſtellten Lega⸗ 


tions⸗Secketair Ernſt von Pens die Kammerherkn⸗ 
Würde zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 9. November. 5 
Se. Majeſtaͤt der Konig baben den General⸗Lien⸗ 
tenant von Thiele I., wegen der ihm anderweitig 
übertragenen Geſchaͤfte, von der General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion abzuberufen und in feiner Stelle den 
General der Kavallerie von Borſtell zum Praͤſes 
derſelben zu ernennen geruht. 5 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hoftath Teich⸗ 
mann, dem Baurath Krahmer, dem Theater-In⸗ 
ſpektor Gropius und dem Dekorations⸗Maler Ger ſt 
den on Adler» Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 8 5 Air - 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben den Kaufmann Mari⸗ 
milian Hayn zu Mazatlan in det Republik Mexico 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 2 
Wien, vom 3. November. BE 
(Wien. 3.) Auf der Nordbahn iſt den 31. Okt. 
abermals ein Transport von 228 Stuͤck Ochſen und 
zwar dieſes Mal von Brünn angekommen, und dieſe 
Thiere befanden ſich bei ihrer Ankunft im beſten Zus 
ſtande, ſo daß hiermit alle von mehreren Seiten, ges 
begten Bedenken uͤber die Zuſaͤſſigkeit, Ochſen auf 
Jer Eiſenbahn zu kransportiren, gehoben ſind. Der 
Train ging am 30ſten Nachts um 12 Uhr von 
Bruͤnn ab, und traf, nach einem mehrſtündigen Auf⸗ 
enthalt in Lundenburg, des andern Morgens um 9 


Anglo⸗Tuͤrken beſetzt worden, 


Uhr im Wiener Bahnhof ein. Sowohl bei dem Auf⸗ 
und Abladen, als auch waͤhrend der Fahrt blieben 
die Thiere, welche immer 8 zu 8 Stuͤcke auf einen 
Wagen geſtellt waren, ſelbſt beim Voruͤberfahten ans 
derer Trains, ganz kuhig. Es iſt daher keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß, ſobald die Bahn weiter eroͤff⸗ 
net ſein wird, der groͤßte Theil des Ochſen⸗Trans⸗ 
ports der Nordbahn zufallen muß, bei unguͤnſtigem 
Wetter aber hierzu jetzt ſchon benutzt werden wird. 
Paris, vom 2. November. 
Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphiſche 


Depeſchen: I. „Toulon, 31. Oktober 6 Uhr Abends. 


Alexandrien, den 17ten. Der Generals Ko n⸗ 
ſul an den Minifter der auswärtigen Anges 
legenhelten. Die Ereigniſſe in Syrien find ern⸗ 
ſter für Mehemed Ali geworden. Beſtut iſt von den. 
| kel Sie befeſtigen Salda. 
Emir Beſchir hat ſich ergeben; er verläßt die Sache 


Mehemed Ali's. Die Inſurxektion macht Fortſchri 
auf dem Gebirge. e 
griff, alle feine Streitkraͤfte zu konzenttiren,““ II. 


Ibrahim Paſcha ſteht im Be⸗ 


„Toulon, 31. Okt, 53 Uhr Abends. Malta, den 
27ſten. 
| Der „Cyelope““, ein 
Dampfboot der Engliſchen Flotte, i nchen Morgen 
von Saida, von wo es am Alſten abgegangen, hier 


eingetroffen. Es hat den Emir Beſchir mit 15 zu 
ſeiner Familie gehoͤrigen Perſonen an Bord, welche 


ch nach England begeben. Der Capitain des „Cy⸗ 


clope“ hat die Rachrſcht von der Jyſurrektlon faſt 
des ganzen Gebirges (des Libanon) beſtaͤtigt.!“ 


Der Franzzſiſche Kon ſul an den 
F onſul an den 


7 


N 
7 


der Proklamation des Marſchalls S 
merge ſagt uͤber diefelbe: „Man müß geſtehen, nie 


Der Moniteur berichtigt mehrere Druckfehler in 
lt. Der Com⸗ 


iſt eine ſo duͤrre und rauhe Proklamation an unſere 
brave und intelligente Armee gerichtet worden. Mas 
poleon ſprach zu dem Herzen, zu dem Verſtande, zu 


dem Enthuſiasmus, zu dem Patriotismus derſelben. 


Er weckte durch fein Zauberwort die moraliſchen 
Eigenſchaften des Soldaten. Niemals brauchte er 
die hochmuͤthigen und gebieterifchen Phrasen, ſeuen 
heroiſchen Ton, der aus der Proklamation des Mar⸗ 
ſchalls Soult ſpricht, der die Franzoͤſiſchen Soldaten 
anredet, wie die Oeſterreichiſchen Generale zu ihren 
Soldaten ſprechen. Kein Wort, das den Geiſt und 
den Edelmuth der Armee erheben könnte! Nichts uͤber 
das Vaterland, nichts von Hingebung, nichts von 
der Conſtſtution und von den Pflichten der Armee 


gegen die Nationalität, Man fpricht gegen die Sol⸗ 


daten nur von Avancement und Wohlbefinden, nur 
zu dem Körper, nicht zu dem Herzen und Gefuͤhle 
des Soldaten Das iſt kurz der Geiſt dieſer Pros: 
klamation. “ n 
(Koln. Z.) Der Tagesbefehl des Marſchalls Soult 
an die Armee ſcheſyt offenbar beſtimmt zu ſein, das 


allgemeine Mißvergnuͤgen der Armee uͤber die Ernen⸗ 


nung des neuen Miniſteriums zu beſchwichtigen. Das 
frühere Leben des Marſchalls giebt ihm einen großen 
Einfluß unter den Truppen, und es bedarf nichts 
weniger als feiner Autorität, um das Murren, das 
ſich bei der verbreiteten Nachricht, daß das Syſtem 
des Friedens um jeden Preis werde inaugurikt wer⸗ 
den, erhoben hat, zum Schweigen zu bringen. Was 
der Marſchall von ſeiner Strenge ſagt, iſt vollkom⸗ 
men wahr; dieſe hat nicht ihres Gleichen; man muß 
aber zu feinem Lobe Hinzufügen, daß er zugleich ſehr 
gerecht iſt und die Rechte einez Jeden handhabt. 
Ungeachtet ſeines vorgeruͤckten Alters (er ſteht im 
Jöſten Lebensjahre) iſt der Marſchall ſehr thaͤtig. 
Taͤglich ſteht er Morgens vor 5 Uhr auf, Und um 
6 Uhr muͤſſen feine Bureau⸗Chefs Bereit: fein, ihm 
ihre Berichte und das Reſultat ihrer Arbeiten vor⸗ 
zulegen. ERS 
Die Nachricht, daß die Rheinſſchen Feſtungen in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt und einige Beob⸗ 
achtungs⸗Corps an der verwundbarſten Stelle der 
Deutſch⸗Franzoͤſiſchen Grenze zuſammengezogen Wera 
den ſollen, giebt den hieſigen Blaͤttern ein neues 
Thema zum Geſchrei uber die feindlichen Abſichten 
der Coalition gegen die Integrität und die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Frankreichs. Bewundernswerth iſt die Frech⸗ 
heit, mit welcher jetzt plotzlich einige der eroberungs⸗ 
ſuͤchtigſten Journale jede Invafion "Frankreichs in 
Deutſchland ableugnen, um die nothgedrungenen Ver⸗ 


theldigungs⸗Maßregeln Deutſchlands für unverſchul⸗ 


dete n gegen Frankreich ausgeben zu koͤnnen. 
„Der Cöntreadimiral Lalande, Befehlshaber des Ge⸗ 
ſchwaders das man in Toulon vereinigt, iſt in dieſer 


beſtaͤtigt ſich vollkommenz der Contreadmiral 


Stadt angekommen. Das Gerücht von der nahe 


betorſtehenden Ankunft der Flotte aus der Levante 


f 15 1 ! ugon 
muß den Befehl zur augenblicklſchen Ruͤckkehr bereits 
erhalten haben. FE 

Es hat geſtern Abend in der Oper ein beklagens⸗ 
werther und empoͤrender Vorfall ſtattgefunden, zu 
deſſen Erläuterung einge wenige Worte vorangeſchickt 
werden muͤſſen. Gleſch nach dein Attentate des 
Darmes enthielt das Journal la Preſſe einen Arti⸗ 
kel, worin es unter Anderm ſagte, daß dergleichen 
ſcheußliche Attentate nicht Wunder nehmen koͤnnten 
unter einem Miniferium, welches von einem Jour⸗ 
nale (dem „Szecle“) unterftüßt würde, deſſen Mit⸗ 


arbeiter Herr Bergeron ſei. (Herr Bergeron wurde, 


als Theilnehmer an einer Verſchwoͤrung verdaͤchtig, 
vor einigen Jahren vor Gericht geſtellt, aber von der 
Jury voͤllig freigeſprochen.) Herr Bergeron hielt 
ſich durch dieſe Bemerkung fuͤr beleidigt und fandte 
zwei ſeiner Freunde zu Herrn Emil von Girardin, 
um eine Genugthung von ihm zu, verlangen dieſe 
ward aber verweigert, da Herr von Girardin bekannt⸗ 
lich ſeit feinem ungluͤcklſchen Duell mit Armand 
Carrel erklärt hat, ſich nicht mehr ſchlagen zu wol⸗ 
len. Geſtern Abend befand ſich nun Herr von Gi⸗ 
tardin mit feiner Gattin (Delphine Gay) in der 
Oper. Herr Bergeron ſah ihn, ließ ſich feine Loge 
öffnen und gab ihm, ehe es gehindert werden konnte, 
Öffentlich ein Paar Ohrfeigen. Dieſer Vorfah brachte f 
eine lebhafte Aufregung im Publikunr hervor. Herr 
von Girardin entfernte ſich ſogleich und kehrte erſt 
nach einiger Zeit zuruck, um feine bis zum Tode era” 
fehrocdene Frau mit ſich fortzufuͤhren. Der weitere 
Verlauf diefer Sache laͤßt ſich abſehen, und die uͤber⸗ 
morgenden Journale werden wahrſcheſulich ſchon das 
Reſultat mittheilen. f i ee e 
5 Neapel, vom 24. Oktober.. 
(A. 3.) Die Rauchwolke, welche ſeit zwei Mo⸗ 
naten anhaltend aus dem Krater des Befund hervor⸗ 
qualmt, hat in dieſen Tagen bedeutend zugenommen; 
auch ſind in dem Innern der bei dem letzten Aus⸗ 
bruch zu Anfang des Jahres 1839 entſtandenen trich⸗ 
terfoͤrmigen Oeffnung, deren oberer Umfang etwa 
500 Fuß im Durchnteſſer hat und beinahe fpiß nach 
unten zulaͤuft, große Veränderungen vorgegangen; 
derſelbe war noch vor kurzem trotz der eingdum an 
den Seitenwaͤnden offenen und dampfenden Spalten 
den Neugierigen bis guf den Grund, der geſchloſſen 
war, zugaͤnglich; dleſer hat ſich jetzt aber in einem 
Umfange von etwa 40 Fuß geöffnet und der Teiche 
ter fängt an, ſich nach und nach mit gluͤhenden 
Maſſen, die durch die Gewalt des Feuers emporge⸗ 
hoben werden, zu fuͤllen. Wie lange Zeit es braucht, 
bis der Trichter ſich angefuͤllt hat, ſo daß es zu. et 
nem Ausbruch kommt, der von unten ſichtbar iſt, 
laͤßt ſich nicht beſtimmen, allein daß es uͤber kurz 
oder lang geſchehen muß, iſt kein Zwelfel. 


nr Madrid, vom 24. Oktober. { a 
Das Packetboot von Cadiz litt vor kurzem Schiff⸗ 
bruch; die Mannſchaft baute ein Floß und man 
Kaͤmpfte um die Plaͤtze auf demſelben; nur die Ma⸗ 
Arofen und zwei Paſſagiere, als die Staͤrkſten, ret⸗ 
teten ſich darauf; uͤber 60 Paſſagiere, darunter die 
„Tochter des Generals Natdaez, fanden ihren Tod. 
Die unglücklichen Schiffbrüchigen wurden acht Tage 
ang umhergetrieben, bis ſie endlich Guanajo er⸗ 
zteichtenn. EEE EEE Ku 
Spaniſche Journale behaupten, daß die Koͤnigin 
Marik Chriſtine dem Herzoge von Victoria mit den 
Worten Lebewohl geſagt habe: „Du hattet Dich 
nicht uber mich zu beklagen, um mich alſo zu behan⸗ 
delnz ich habe Dich zum Grafen, zum Herzog und 
zum Granden von Spanien gemacht; blos einen Ca⸗ 
vallier (Caballero) konnte ich aus Dir nicht machen.““ 

8 London, vom 1. November. ; 


Für den Augenblick find hier alle Befürchtungen 


eines allgemeinen europaͤiſchen Krieges geſchwunden, 


ſeitdem die Umſtaͤnde eine ſo beruhigende Wen⸗ 
dung genommen haben. Die Miniſter⸗Kriſis in 
S hat den Leidenſchaften einen veraͤnderten 
Stoff gegeben und reibt fie nach einer andern Seite 
dieſelben eine Richtung nach innen 
erhalten haben. Dazu kommt der gute Fortgang der 
Operationen der Verbündeten in Syrien. Die Macht 
Mehemed⸗Ali's ſcheint da bereits gebrochen, ohne daß 
es großer Anſtrengungen bedurft hätte, f 

Der Vorfall mit dem Amerikaniſchen Packetſchiff 


hin ab, indem 


im Kanale (ſ. No. 133 Bief. Ztg.) hat ſich aufgeklaͤrt, 


denn jenes angreifende Schiff hielt auch ein anderes 
an an und es wurde ebenfalls auf daſſelbe ge⸗ 
ſchoſſen. 
jenes Schiff ein Zollkutter war und ſeſbſt die Zols 
flagge führte. , Er hielt die Schiffe an, weil fie ihre 
Flagge nicht fuhrten. id nee en 
Diͤe öffentliche Meinung ſpricht ſich immer ent⸗ 
ſchiedener uͤber das Benehmen des Oberſten Lord 
Cardigan aus. Als dieſer am 28. Oktober im Theater 
zu Brighton erſchien, wurde er vom Publikum mit 
lautem Ziſchen und Hohngeſchrei empfangen, was 
Wade halbe Stunde anhielt, und als er ſeine 
oge verlleß, mußte er hören, wie man dem Capi⸗ 
tain Reynolds ein dreimaliges Hoch brachte. Um das 
Publikum dann glauben zu machen, das gute Ver⸗ 
haͤltniß zwiſchen dem Oberſten und feinem Dffiziers 
Corps fei hergeſtellt, zeigte der Theater» Zettel vom 
30, Oktober die Vorſtellung an dieſem Tage als unter 
„dem hohen Patronat des Lords Cardigan und der 
Offiziere des 11. Huſarenregiments“ erfolgend an. 
Man vermuthete überdies, er werde zu dieſer Vor⸗ 
stellung das Theater mit erfauften Leuten füllen laſſen, 
um eine Gegendemonſtratlon herbeizufuͤhren. „ Wir 
wollen ſehen, heißt es in der Morning Chronicle, ob 
die Boͤtſe des Lords Cardigan lang genug iſt, das 
Publikum in Brighton zu erkaufen. Wir vermuthen, 


kadſinnigen Volkes den Kampf zu beſtehen.“ 
London iſt fuͤr den 3. Nov. eine Verſammlung an⸗ 


Erſt als dieſes bellegte, zeigte es ſich, daß 


daß alle feine. Bemuͤhungen nicht im Stande fein - 


werden, mit der Macht der oͤffentlichen Meinung und 
dem Gefühl eines aufgeklaͤrten, verſtaͤndigen und ge⸗ 


In 
gekündigt, um einen Beſchluß hinſichtlich der zu era 


Ein ſcheußliches Verbrechen, das in den Anmalen 


der Strafrechtspflege feines Gleichen nicht hat und 
eln ſchlimmes Zeichen Für den moraliſchen und reli⸗ 
gioͤſen Zuſtand der arbeitenden Klaſſen iſt, verdient 
auch außerhalb England bekannt zu werden. Die 


Aeltern zweier verwandten Familien vergifteten ihre 
drei Kinder, worunter ein Saͤugling von ſechs Mo⸗ 
naten, um dadurch für jedes 3 Pfd. St. und etliche 
Schillinge von einer Begraͤbnißgeſellſchaft bezahlt zu 
erhalten. Rach den Umftänden unterliegt es keinem 
Zweifel, daß ſie mit der Abſicht, ſich auf dieſe Weiſe 
ſene kleinen Summen zu verſchaffen, kurze Zeit vor⸗ 
her in die Begraͤbnißgefellſchaft eingetreten waren. 
Ein im Morning Chronicle enthaltenes Schreiben 


aus Konſtantinopel vom 7. Oktober enthaͤlt ſehr ins 


tereſſante Angaben Über die Beſchiffung des Eu⸗ 
phrats, die von dem Cammandanten der Euphrat⸗ 
Expedition, Capitain Linch, herruͤhren. Dieſer hat 
ſich auf feiner Reiſe nach England einige Tage in 


Konſtantinopel aufgehalten und mit Lord Ponſonby 
und Reſchid⸗Paſcha mehrere Unterredungen gehabt, 
„bie ſich auf dieſe Expedition bezogen und worin er 
gezeigt, wie dringend noͤthig es ſei, daß man etwaß 
fuͤr die Verwaltung von Bagdad thue. 
Mittheilungen dieſes Offiziers ſcheint die Expedition 


Nach den 


von dem ſchoͤnſten Erfolge gekroͤnt worden zu fein. 
Die ſich der Dampfſchifffahrt entgegenſtellenden Hin⸗ 
derniſſe find fo vollkommen überwunden worden, daß 
die Dampfſchiffe den Weg von Baſſora bis Bagdad, 
gegen 500 Engliſche Meilen, ſtromaufwaͤrts in Zeit 
von fünf Tagen zurücklegen, - Der unruhige Zuſtand 
Syriens macht es in dieſem Augenblicke unmöglich, 
den obern Euphrat mit Dampfſchlffen zu befahren, 
doch hofft Capitain Liach nach feiner Rückkehr aus 


oͤffnenden allgemeinen Subſcription zu Gunſten des 
Capitains Reynolds zu faſſen. 


England die Verhaͤltniſſe in jenem Lande günſtiger 


geſtaltet zu finden und dann ſeine Fahrten bis Belus 


auszudehnen. = 2 ; 
Von der Polniſchen Grenze, vom 23. Oktober. 
(A. A. 3.) Die Nachrichten aus Odeſſa ſowohl, 
wie aus dem Innern Rußlands, lauten ſo wider⸗ 
ſprechend, daß es faſt unmoͤglich iſt, das Wahre aus 
dem Gewirre herauszufinden. Alle Mittheilungen, 
die von den oͤffentlichen Behoͤrden oder auch nur von 
Beamten ausgehen, ſtellen jegliche außerordentliche 
Ruͤſtung in Abrede und beſtteiten die bevorſtehende 
Ueberſchiffung einer Ruſſiſchen Heerabthellung von 
12,000 Mann nach der Kuͤſte von Kleinaſien; Pri⸗ 
vatbriefe dagegen und Handelsreiſende koͤnnen die 


Ruͤſtungen in den Haͤfen des ſchwarzen Meeres nicht 


koloſſal genng ſchildern, und melden, daß drei Dlol⸗ 
ſionen im Begriffe ſeien, ſich einzuſchiffen, um vor⸗ 
laufig ein Winterlager nicht gar fern von Scutari 
zu beziehen, wo ſie bleiben wurden, bis die poli⸗ 
tiſche Lage in Syrien iht Vorruͤcken nothwendig 
mache. Geſtern wollte man ſogar wiſſen, die Trup⸗ 
pen ſeien bereits unter Segel gegangen. Aus St. 
Petersburg erfaͤhrt man, daß die beabſichtigte Reiſe 
der Kaiſerlichen Familie nach Moskau, und des Kai⸗ 
ſers und Thronfolgers von dort nach dem Suͤden, 
wozu bereits alle Vorbereitungen getroffen, vorläufig 
noch aus geſetzt iſt, vermuthlich in Folge politifcher 


Zwiſchenfaͤlle. Die Oſtſee⸗Krlegsflotte lag fortwaͤh⸗ 


rend bei Kronſtadt und Reval, doch war ſie mit al⸗ 
lem Nöthigen verſehen, und man glaubte, ſie werde 
in einem ſuͤdlicheren Hafen des baltiſchen Meeres 
überwintern, um erforderlichen Falls gleich nach dem 
Sund aufbrechen zu koͤnnen, ohne durch die Eismaſ⸗ 
ſen gehindert zu ſein, durch welche in der Regel 
„während vier Monaten die Schifffahrt im Finniſchen 
Meerbuſen unmöglich wird. Noch erfaͤhrt man nicht, 
ob eine auswaͤrtige Macht ein in dieſer Beziehung 
an ſie ergangenes Anſuchen genehmigt, und es wal⸗ 
ten darüber noch Zweifel ob, wenn gleich hin und 
wieder ſchon verlautet, die Flotte werde im Hafen 
Kopenhagen ‚überwintern, was im Fall eines Kriege 
ges fuͤr Rußland allerdings von großem Vortheil 
wäre, indem dadurch den Franzöſtſchen Schiffen die 
Oſtſee verſchloſſen wuͤrde. 8 
theilt der Kaiſet andauernd Gnadenbeweiſe mit wahr⸗ 
hafter Munificenz aus; neue Unterrichtsinſtitute wer⸗ 
den ins Leben gerufen und die vorhandenen erweitert, 
ſo daß es ſcheint, als ob nunmehr die letzten Spu⸗ 
ren der Revolution verwiſcht werden ſollen. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 


Die Leipz. Allgem. Ztg. meldet aus Berlin vom 
3. November: Die vom Miniſter Eichhorn früher 
bekleidete Stelle als Direktor der zweiten Abtheilung 
im Minifterium des Auswaͤrtigen iſt dem Geheimen 
Oberfinanzrath Eichmann, Mitglied des Staats⸗ 
rathes, verliehen. Der Praͤſident Boͤtticher, wel⸗ 
cher dleſelbe abgelehnt hat, wird dennoch in kurzem 
nach Berlin berufen werden. Man vernimmt mit 
Gewißheit, daß der wirkliche Geheimerath v. Staͤ⸗ 
gemany ſich aus dem Staatsdienſte zurückziehen und 
Herr Bötticher deſſen amtliche Wirkſamkeit uͤberneh⸗ 
men, werde. — Als Nachfolger des Generals von 
Schoͤler am Bundestage wird der General: Lieutenant 
Ruͤhle von Lllienſtern genannt. Die unerwar⸗ 
tete Abreiſe des Barons von Buͤlow nach London 
erklart ſich nun erſt ganz aus den Vorgängen in 
Frankreich, von welchen man hier, als nahe bevor⸗ 
ſtehend, ſchon ſeit mehreren Wochen genau uns 
tetrichtet war. In Londen werden die kntet⸗ 
bandkungen neuerdings eroͤffnet werden, an welchen 


von Selten Preußens wohl Niemand geeigneter ; 


Im Königreih Polen 


Theil nehmen konnte als Herr v. Bülow. Man hat 
die feſteſten Verſicherungen, daß das Verſoͤhnungs⸗ 
Miniſterium Guizot⸗Soult den friedlichen Abſichten 
der vier Mächte beitreten werde. — Madame La⸗ 
farge und deren berühmten: Prozeß, welche um ſo 
mehr Theilnahme hier fanden, als eine geiſtreiche 
Dame der hoͤhern Geſellſchaft der ungluͤcklichen Frau 
nahe verwandt iſt, werden binnen kurzem eine neue 
Anregung dadurch erhalten, daß eine Unterſuchung 
ihrer Schuld nach Preußiſchem Criminaltechte hier 
erſcheinen wird. Einer unſerer ausgezeichnetſten Eri 
minaliſten, der Jaquſſitoriatsdixektor⸗ Criminal⸗Rath 
Temme, hat den Auftrag dazu aus Paris empfan⸗ 
gen und iſt in Verbindung mit dem Stadtgerichts⸗ 
Rath Körner mit dieſer intereſſanten Arbeit beſchaͤf⸗ 
tigt. Es ſoll det Beweis geliefert werden, daß Ma⸗ 
dame Lafarge nach Preußiſchem Recht entweder 
e oder mindeſtens ab instantia freigefprochen 
ein wuͤrde. ; 

Die Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin: Wenn 
gleich unſere Regſerung die ftiedlichſten Intentionen 
dat und ſich auch durch die Gladiatorenkuͤnſte der 
Pariſer Partelen noch nicht zu der. Anficht vermoͤgen 
ließ, daß Frankreich im kecken Uebermuth einen 
Kampf gegen das verbuͤndete Europa ohne wirklichen 
Grund beginnen werde, ſo laͤßt fie doch auch die 
Eventualitäten nicht außer Acht. Wenn die Fran⸗ 
zoſen im Jahr 1812 nach Moskau gingen, fo können 
fie auch wohl im Jahr 1840 oder 1841 gegen den 


Rhein ziehen, um daſelbſt die Grenzſcheide des Fran⸗ 


zoͤſſſchen Weltreichs aufzurkchten. Hiernach werden 
denn auch jetzt bei uns, im Verein mit den Nach⸗ 
barn, die Maßregeln genommen. Deßhalb begaben 
ſich in der vorigen Woche unſere Geſandten v. Arnim 
und v. Buͤlow nach Paris und London, um das 
Gewicht hoherer Geltung in die Wagſchale zu legen, 
am 26ften der General v. Thiele II. nach Coblenz, 
um fuͤr den Nothfall rechtzeitig an Ort und Stelle 
zu fein. Wir unterhalten gegenwärtig eine faſt taͤg⸗ 
liche Communication mit Wien, St. Petersburg und 
London, und der Telegraph liefert Kunde von der 
weſtlichen Grenze, fo daß wir. über alle Vorgaͤuge 
‚drüben, über jeden Soldaten, der in Metz ꝛc. neu 
eintrifft, über die angelangten Cavalletedepots, welche 
Pferde in Empfang nehmen wollen, die man erwate 
tet, die aber ausbleiben werden, wie die warmen 
Sonnenſtrahlen im Dezember, unterrichtet ſind. 


Am 20 ſten Abends war ein Conſeil in Potsdam bei 


dem Koͤnig, zu welchem ſtatt des wieder erktankten 


Kriegsminiſters v. Rauch der populaice General von 


Bohen, berufen, und auch der Chef des großen Ges 
neralſtabes, General Krauſeneck zugezogen war, der 
eine Menge Landkarten mit hinuͤber nahm. Außer⸗ 


dem weiß man, daß in den Rheiaprovinzen und de⸗ 


ren Rähe in der Stille alle Vorkehrungen getroffen 
find, die noͤthigen Truppen ſchleunigſt in Bewegung 
zu ſetzen, wenn es erforderlich fein ſollte, wozu indeß 


vor der Hand kein Anſchein vorhanden iſt. Dem 
Konig iſt jener geiſtvolle Humor geblieben, der ihm 
Bals Kronprinz eigen war und ihm damals manches 
Impromptu eingab. So fragte er peulſch den be⸗ 


fortwährend, daß der allgemeine 
8 9 ird. u, fe w. 


Tr 


Ah e 


ederung, zur, grenzenloſen Hingebung, zur unauflög 
lichen PR — 15 daten ie unc Feste! 15 


i ulic i ber Fo ben Piag t 
der Morgenröthe; einer each dach, ‚Deren. N Dt 
ſchwülen Tages be⸗ 


ten Orte in dieſem Blatte naher erörtert und poetiſch 
gewürdiget. Doch auch hier darf wiederholt werden, daß 
in den Shakespegre'ſchen Meiſter⸗Werken ſogenannte 
Neben⸗Perſonen eigentlich gar nicht exiſtiren, alſo 
keine, als zu dieſer Kathegorie gehörig, weder verſtüm⸗ 
melt nach gar geſtrichen werden darf. Denn grade die⸗ 
ſer Dichter weiſet ſich gegen jede Abaͤnderung, Ver⸗ 
kürzung u. f. w. ungemein empfindlich, da er wohl 
wußte, was zur Erreichung des Zweckes an Mitteln zu 
verwenden ſei, und alſo dergleichen Willkür den beabſich⸗ 
tigten Total⸗Effekt oft weſentlich beeinträchtigen müſſe, 

„Es iſt vielleicht gleichmäßig nicht ehne Intereſſe hier 
zu erinnern, daß dieſe vollendete Arbeit dennoch zu 
anſetes Dichters früheren gehört, denn fie fällt in die 


Jahre 1591 oder 15925 — für Shakespeare der hoch⸗ 


wichtige Wendepunkt, der ihn ausſchliezlich der ro⸗ 
mantiſchen Poeſie zuführte, deren Muſter und 
un erreichbarer Meiſtet er ward, noch iſt, und — 
wohl für alle Zeiten bleiben wird 5 

In dieſem Bilde, dem der unſterbliche Brite ein vor⸗ 
zugsweiſe blühendes Colorit geben wollte, in dieſem fo 
ſüß befgugenden und dann foͤrmlich erſtarrenden Gedichte, 
aus dem Liebes Werbung und Liches⸗ Pein, und Tod 
und Selbſt⸗Vernichtung uns erſt anlächeln, dann. tief bes 
kuͤmmern, bis der Schmert uns entgegen ſchreiet, waltet 
bei den Haupt Perſonen eine muſikaliſche Stimmung 
vor, Wit finden es daher ganz gerechtfertiget, daß dem 

Reime hier ein größerer Antheil eingeräumt worden ift, 
als Shakespeare es zu thun gewohnt war.“ 

„Die ſceniſche Anordnung der hieſigen Darſtellung iſt 
eine ganz andere als das Original un 195 treffliche 
lieberſezung von A. W. Schlegel und Lüudw. Tieck 
‚fie weiſen. Es ist uns nicht bekannt, von wem dieſe 
Arbeit herrührt, allein ſie zeugt von um ſo mehr Ge⸗ 
chick, als die Hauptſcenen unverkürt geblieben und bei⸗ 
nahe dürchgaͤngig die Schlegelſchen Worte beibehale 


ten worden find: 


5 ir kommen nun auf die Darſtellung ſelbſt. Sie 
war in ihren Haupt⸗MNomenten — und als ſolche 
„Nellen ſich, mit geringen Ausnahmen, die Seenen heider 
Liebenden aus ſchließlich heraus — borzugsweiſe ges 
„lungen zu neunen, und das will, wenn die Schwie⸗ 
a we Bee iigshe.ten erwogen werden, in der That 
z vielnfagen . It 2 

83 Uns erfehein, die des Remeo eine allerdings viel leich⸗ 
„tere, Der für eine Nofalinde träumeriſch ſchwärmende 
„Füngling erblickt bei dem Feſte — im Hauſe feines 
Jeindes — das Er Mage ee Träume. in der heiligen, 

fügen Julia. Et naher, wirbt, dringet, und die in Ju⸗ 
liens reinem Buſen 10 0 


liens kei lagende Flamme, aus der ſo⸗ 
: gleich die unbedingteſte Hingebung allet, giebt ihm 
‚am der Glut underhehſlier, gegenſeſtiger, in beider Seele 
ugleich tief wunelnder Liehhe deren ganze Kraft, und 
dieſe wondelt den Jüngling zum Manne, im gan⸗ 
eien Sinne des Wortes. Seine Liebe aber hat — 
«fo glaubt er — der ſchnoͤde Jod gefället;. cin. Dafcin 
„hat jede Wurzel ſeiner Kraft, hal EI IEDe | 
%s eg. 
wieder 


Freude, jeden Weſrth herloren, net 
„Die Weberzeugung „auf diem if, 


„Die iu it Julia 
-Jeeiniget zu werden läßt den Un len, ar; übe 
411 Be 3 jener dun eee Tod 
1 führe. i eme ID terre 
Dies, ſind die Momente 110 Helen Sprin lers 
„Aufgabe als 1 ‚Bildens Hie game Site der 


Liebe, Sin gine Freude der Gewißheit und der Erfül⸗ 
die Scene des Schteckens (III. 3.) : „V 


Jes i ae e e e 
ſchen Akte gelangen Sp 


Ba se herklich auszustatten und 
Fine Wirren, nam zu dieſen "erhöhen? jene erſt; der 


Fi 


Ar bereitet exachten. Hier ſieß a 
ganzen Zauber eines foͤrmlich muſikaliſch gebildeten Or⸗ 


des gelunzenſte Gegenſſck 
be Se c e e 
Stunde bat gefchlagen, 


keßattete Vollendung der Schluß⸗ sg ten 
Aufiugs. Hier offenbarte dieſe fo junge Künſtlerin eine 


Am gten waren die Günſtlinge von 


wenn gleich an ſich unbedeutend, ſich fe 


gans vernehmen, hier entwickelte ſie die ganze Anmuth, 
die jede ihrer Stellungen und 
ders guszeichnet. Ihr „gute Nacht“ war das Flöten 
der Nachtigall, und das raſch geflüſerte „Wart einen 
Augenblick: ich komme wi 45 


füllung ihrer Wünſche, und gleſchſam im Gefolge des 
Segels der Kirche, tritt die Tragſk in der ganzen Macht 
des Unheils und mit jeder vernichtenden Kraft ein. In 
dem herrlichen Monologe (III. Se. 2): Hinab, du 
flammenhufiges Geſpann u. f. w.“ müſſen wie 
den Uebergang, die Vorbereitung des Unheils finden, und 
ſo darf die ſüße Scene 3. Auft. 5. auf dem Altan, nur 
als erleichternde Epiſode gelten, dan deren 

mit der Trennung der Schmerz und endſich die Veinich⸗ 
tung hereinbrechen. ee 5 1 


ab nun die Junge Dame in dem Mondloge den 


erſten Beweis ihrer Macht und der wohlberechneten Oeko⸗ 
nomie in Verwendung ihrer bereiten Mittel, damit ſie 
in ungeſchwachter Kraft der größeſten Scent — hier 
die Schluß⸗Scene des aten Aufzugs, im Orig. Auf. 4. 
Sc. 3. — entgegentreten koͤnne se uͤberzeugte uns die⸗ 
End ‚gan, genau von der Sicherheit, mit, welcher 
„unfere Jülig dieſes oder das andere Mitteln 
Bewegung feste, und vornäwlich jede Verwechſelüng, 
jede 1 e derſelben guf das forafättigtie 
vermied, — fie weiß, daß 
leriſch beherrſche 
K 


d. h. ſie ſubjektib beſonnen, — ihr 


Vo 

ſchaft in der erwähnten größten Scene noch unzweideu⸗ 

litt epi ß 8 
„Die Seene der beiden Liebenden auf dem Altan ig 

zu der früher naher eroͤrte 5 

„denn 8 983 


unde bat zen. Doch Alles, was die Hoffnung 
eines baldigen Wiederſehens in dieſen Schmerz Tröſſen⸗ 
des zu legen wußte, finden wir überreich hineingelegt bon 
dem Dichter, und das flüfternde Streiten der jungen 
Gatten: ob es tage und Zeit ſei zum Scheiden? ward 
von beiden Spielenden ſe vorzüglich anmuthig und fo 
überaus anſprechend ausgeführt, daß hier nichts zu wün⸗ 


ſchen bliebe: 3 8 Eh 
Den höͤchſten Genuß aber gewährte uns die ganz ins 
ing der Scl e e deen 


eben fo feltene Sicherheit, als ungeahnete Kraft. 
Die Uebergaͤnge von der leiſen Selbftfeage bit zum Schrei 
des Schauders, die begleitende, jedes Motiv bezeichnende, 
ja verkündende Mimik waren in jeder Art a le 
Und aus jedem Blicke, aus jedem Worte tief uus viele 
Clara zu: Sehet her, ich bin die wahte Tochter 
meiner großen? 1 . 
Ein paar Scene des alten Capulet's, Aufs. 1. Se. 5. 
und III. 5/ gab uns Hoͤffert recht gelungen. 

; a ˙ LER Er 
pfeiffer. Dies Stück, der fonft fo Schreck⸗ und Blüte 
liebenden — Dichterin? — erinnert an die erblindete 
Hefe, die zuweſlen auch ihr Körnchen Be AAN 
en): und in den 
Haupfpartien hon Künſtlern dargeſſellt, wird aus dem 
dürftigen Skelette ein ſehr intereſſanter Körper. Man 
hat berſichern wollen, daß die bomantiſch⸗dichternde 


Bewegungen ganz beſon⸗ 


h jeder’, War wie das leiſe 
Gekoſe des vom Weſte bewegten Laubes, Mit der Ex⸗ 


fie. ihren Stoff wabrhaft künſts 
Vokwurf — das Objekt. Sie folte uns dieſe Künſtler⸗ 


ten. 


* 


ſchguſpielernde Mad, Birchpfeikker die Ca 
Wage improviſirt habe. Wohl uns, dat 


ein ſchwaches, Launiges: Weib geweſen, als eine wahrhaft 
ausgezeichnete Regentin im Intereſſe ihres Rußlands 


die Kaiſerin nothwendig verwickeln muß, — hat uns 


Mad. Erelinger fämmilich eben fo unverkennbar deut⸗ 
lich, ja beinahe durch ſichtig klar, als mit der 
ſeltenſten künſtleriſchen Vollendung vorgeführt. 
Sollen wir auch hier etwas auszeichnen, fo iſt es im 
Allgemeinen die ungemeine Sorgfalt, mit der das Game 
ausgeführt ward, ohne daß ein Moment das andere deein⸗ 
traͤchtige, und mit der jede Abſicht, jede Anſtrengung, 
ja fogar die des Studiums — unſern Blicken verborgen 
und berlaͤugnet wird. Faſt möchte man den an das Un⸗ 


bedeutende verſchwendeten künſtleriſchen Aufwand — be⸗ 


dauern. Sähe die Birchpfeiffer — diefe Catha⸗ 


rina — wahrlich, ihr Geſchoͤpf möchte fie wahl ſchwer 


eift und die acht künſtleriſche Kraft, die ſolchem Ge⸗ 
chöpfe ein fo überaus reiches Leben zu berleihen 
bermochten: die Vollendung aller Uebergaͤnge muß 
wiederholt geprieſen werden, und der Schmerz; der ges 
täuſchten Frau — letzte Scene bei Lanskay's Grabe, und 
nach der Heimkehr in ihre Kammern — in feinem Kampfe 
mit der Kraft und der Macht der Kaiſerin iſt wohl 
felten wahrer, fetten ergeeifender dargeſtellt worden. 

Agraffine, eine höͤchſt liebliche Erſcheinung, ganz 
Leben im Anfange, ſpäter eben fo tiefe als hingebende 
Liebe, und endlich im jubelnden Danke gegen ihre belei⸗ 
digte, ſchwer verlegte und dennoch — Verzeihende große 
Fürſtin und mütterliche Freundin. Diefe Ausgabe ward 
mit kuͤnſtleriſcher Sicherheit gelöfet und die Sarſtellung 


nen aber bewundern müßte fie den bevorzugten 
N 


erwarb der jungen liebenswerthen Dame einen eben fa, 


re 


Die erſten 


recherin gus Liebe, mu ſie, zurüͤckgeſtoßen und verſchmäht 
f helene Dieſe Verzweiflung gab 


Mad. Springer, Fürſtin Daſchkoff, war ihrer 
Aufgabe ganz Herrin; die Darſtellung ließ nichts We⸗ 


fo ſentliches zu wünſchen übrig. a 


dachte und ungemein glücklich gusgeführte. Solcher Fleiß 
und folder Erfolg hätten eine entſcheidende Anerkennung 
verdient. RN 2 : 
Potemkin, Hr. Mansberg. Die Darſtellung war 
ungleich beſſer als die beiden früheren ernfter Gattung. 
Potemkin foll ein feiner, ein vollendeter Hofmann feinz 
daran ließ der Darſteller allerdings eiſvg fehlen. Die 
Recitation aber war anſprechend und oft ſauber; mitunter 
ward zu leiſe geſprochen. Hr. Mansberg ſollte nie 
vergeſſen, daß in kaiserlichen Gemaͤchern, niemals ge⸗ 
ſchrieen, niemals groß geſticulirt und mit den 
Mime gefochten wird. Catharina — liebte das am 
wenigſten. re 
Einen ſehr eulgemeinsn Wunſch ſprechen wir in 
der Bitte alls, daß die Damen Stich das Publi⸗ 
kum recht bald im Luſtſpiel erfreuen mögen. : 


Barometer: and Thermometerffand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


$ : Morgens ittags | Abende 

E 6 Uhr. | 2 Uhr. Pa Uhr. 
Barometer nach 7 8.27“ 7,3½¼/ 27“ 741279 8,94 
Pariſer Maß. § 9.27“ 8,3¼½27% 8,0.½ç87““ 6,5% 


Thermometer ? 8. 4 5, + 80° | %% 
nach Réagumur. § 9. . 5,4» + 8,0% . 7,0 


5 T h e a t e r. 

Unter den Bewunderern der hohen Künftlerfchaft der 
Mad. Crelinger und ihrer liebenswürdigen Töchter. hat 
ſich lebhaft und faſt allgemein der Wunſch ausgeſprochen, 
dieſelben auch in Gutzkow's geiſtreichem Trauerſpiel, 
„Richard Savage “, zu ſehen. Alle Kritſken ſtimmen 


darin überein, daß die Lady Maclesfield, eine der groß⸗ 


artigften Leiſtungen der Mad. Ctelinger tft, ſo wie fie 
von dem Lob des Fräul. Beriha Stich als Miß Ellen 
ertönen x 
Es laſſen daher unterzeichnete Theaterfreunde an die 
gefeierten Künstlerinnen die dringende Bitte ergehen, dei 
Gelegenheit ihres gegenwärtigen Gaſtſpiels, in dem be⸗ 


\ 
. 


munten Trauerſpiele mitzuwirken. He. Direktor Gera 
lach, ale Wünfche des Publikums fo zuvorkommend be⸗ 
rückſichtigend, wird für ſolchen Fall gewiß nicht unters 
laſſen, daſſelde zur Aufführung N 1 Sn: i 


2. 


SGfficielle Bekanntmachungen. 

; Bekannt m tach un g. 

Die Lieferung der für die hieſige Hafenverwaltung im 
Fahre 1841 erforderlichen Materialmaaren, als: 
2⁵ 700 dab cer oder maͤrkſſcher Holztheer, a 
0 Ugaxt, f MT 


33 Tonnen Steinkohlentheer, jede von mindeſtens 100 
Quart Inhalt, „ 
100 Stein Tafelpech, a 22 Pfd. netto, 


120 Pfund Braunroth, x 
40 Stück große Kienrußbütten,, - 7 
250 zu geriebenes Bleiweiß, ohne Beimiſchung von 
0 reide, 8 5 N 
80 Pfund reiner Leinölfixniß , 
20 Gentner gereinigtes Seifenkalg, 
5 Centner gereinigtes Baumoͤl, 
130 Pfund gereinigtes Leinöl, 
325 Pfund grüne Seife, 
50 Pfund brauner Thran (Berger), 5 
12 Buch Packpapier (groß Format), Se 
4 Centner gemahlene deutſche Bleiglätte (Bleierſ), 
63 Pfund rothe Mennige, ne ERST 
= 2 ö 


714 


: 3 weißer Vitriol, RN 

20 „ . Dumpenleder, x 

40 „ : Delfhwary- 4. 

26 Talglichte und 
Lampendochte, 


ſoll im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens dem 
deſtfordernden überlaſſen werden. RER: 


Zur Eröffnung der verſiegelt und poſtfrei an ung eine 


zuſendenden, als Ede 
„Submiſſion auf Moterialmaaren’* 
zu bezeichnenden Offerten haben wir guf den 


27 ſten November dieſes Jahres, Vormittags 11. Uhr, 
in unſerem Geſchaͤftslokal einen Termin anberaumt, dem 
die Submittenten perſoͤnlich beiwohnen konnen. 

Die Lieferungsbedingungen können ſowohl in der Mes 
giſtratur der Königl. Regierung, Abtheilung des In⸗ 
nern, zu Stettin, als in unſerm Bureau eingeſehen 

werden. Swinemünde, den Zen November 1840. 

\ Königliche Schifffahrts⸗Lommiſſion. 


3 e ER RI 
8 lobte empfehlen ſec et 
SS er SU: 1 g W Wibbelmine Nüscke. 


5 i — Henrich) Mentzel. 
Die Verlobung Unſerer Tochter Marie mit dem 


Kaufmann Herrn Ernſt Heinrich Köppen, zeigen wir, 
ſtatt beſonderer Meldung, Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. "Stettin, den Sten November 1849. 

F. W. Korn und Frau, 


— 


Marie Korn.. 


8 Entbin dun e n. 14 i 
Meine innigſt geliebte Frau beſchenkte mich heute 
Nachmittag 3 Uhr mit einem muntern Soͤhnchem was 


dition abgeben zu laſſen. 


Min 


ich meinen ſieden Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
Biekmit sanjeige. Stettin, Pen aten Nobember 1840. 
2õͤö;söͤꝝ;5³;¹_♀y RR 
En Dienſt⸗ und Beſthuͤſtigungs⸗Geſuche. 12 25 

Eine befaͤhigte Etjieherin wird hier bel zwei Kindern 
gewünscht und erſücht, Adreſſen in det Zeilungs⸗Expe⸗ 


73 


Ein junger Mann, der Luſt hat die Landwirthſchaft 
zu erlernen, kann zu Weihnachten d. J. oder auch wenn 
etz gewünſcht wird, ſogleich placirt werden. Wo? dar⸗ 
uͤber giebt die Zeitungs⸗Expedition Auskunft. 

ne he eee at en 
Ein ſowobl theoretiſch gebildeter, als in allen Bran⸗ 
chen des Gartenbaues praktiſch erfahrner, ſo wie in Gar⸗ 
tenanlageweſen ſeither mit Glück und Beifall beſchaͤftigt 
geweſener, rüſtiger Gärtner, der zugleich alle Zweige der 
Aflanzenkultur, den Weine und Gemüſebau, das Baume 
ſchulfach im Großen, ſo wie ganz beſonders Ananas⸗ und 
die feinere Blumemucht verſteht, auch bereits bedeutende 
Poſten nebſt Forſtverwasfung und deonomiſch⸗adminſſtra⸗ 
tive Geſchaͤfte vorgeſtanden hat, wünſcht boldigſt ein paſ⸗ 
ſendes Unterkommen. Näheres ertheilen gefaͤlligſt die 
Eigenthums⸗Gaͤrtner Here Roloff in Stettin, die Her⸗ 
ren Groß & Beyet in Grabow bei Stettin und L. 
Mathieu in Werli g. 8 


„Zwei Schuhmacher⸗Geſellen, die auf leichte, beſlollte 
Manns ⸗ Arbeit eingeübt find, können forſwährende Be⸗ 
ſchaͤftigung finden beim Schuhmachermeiſſer 
„ J. G. Klein in Stern, ar. Oderſtraße No. 18. 
„Auch kann ein Lehrling daſelbſt aufgenommen werden. 


Fonds- und Geld- Cours. e 
f : - 8 —————— 


Zins- 
fuss. 


Berlin, am 9. November 1840. 
Staats- Schuld scheine 


ee 


Preuss. Engl. Obligat; . 1830 4 
Prämien-Scheine,d. Seehandl. —. 
Kurmärk. Obligat. m, lauf. Coup. 34 
Neumärk. Schuldverschr.;, ........4. 34] - 
Berliner Stadt- Obligationen 

Danziger e 
Westpreuss, Pfandbr. ., 


‚Gr. - Herz, Pesensche Pfandbr, 4. 
Ostpreussische do 3 . 
Pommersche 1055 3 
Kur- u, Neumärkjache „do, 27 Bere Eh 
Schlesische 3 33 * 192 Er 10, NEIYE 1 7 11 
‚Conpoos u, Zins-Scheine der Kür: „ 
and Neumark t e e 8 3 
„ Nesse, en 
Berlin-Potsdam, Eigen,. 45 —. 127 
do, do. Prion⸗ 144102? - 


Mag deb.-Leipz, Bisend- side. 

do., do, Prior. Act. 
Berlin Anb. Eisenh. 
Goldſal marco 


—— 2 si 
4 * 


Neue Ducaten MT 
“Ariedrichad’or! . Dun sd. — 131 13 
Dad. Goldmünsen d 6 Thlr. — 7 Orr 
Fiscont z 4 | 3 & 
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a same . No. 


‚und ihre Wiederkehr yerhüt, 


Met 25 555 


- Biterarifebe and. Bonſt⸗ Anzeigen. 
Bei A. 1 „Hayn io Berlin ist so eben erschienen 


; und i in der interzeichneten e zu e 


BEN 


Civ i a le 
tiber die weten an Bent clan und 


Verhütung des Steins und, Grie ee 
Bm herausgegehen,; und mit einleitenden untl 
e gmerkungen, versehen von 

ie ee Hollekein, 5 
ee EN zu Berlin, 
vo. broschitt reis 2 Rih 
Ein Werk von Oiviale über den Stein cn 


erst keiner empfehlenden "Worte von Seiten des 


Verlegers, da die Leistungen des Erfinders der Li- 
thotritie nicht bloss in Frankreich, sondern so Weit 
medicinische: ‚Wissenschaft: reicht; ünerkannt wind 


Den Inhalt des vorliegentten - besngt eder Mitel zes. 


handelt sich hier nicht um Vorsehrikten über die 
mechanische Entfernung -des- Steins, F e über 


die Anwendüng innerer Arzneimittel für“ er : 


wo man jene Krankheit ‘ohne nl I 


nür hinzu, ddss der rühmlichst bekannte 10109 
Herausgeber es sich ängelegem sein liess, in frezer 
Bearbeitung treu die Ansielrten des Autors Wieſters 
zugeben, Unklares durch Zusätze an erläutern; 
Veberflüssiges ‚dagegen auszulassen. 


RuB..Mosin: ‚sche. Buchhandlung. 
Fe (Leon unfer.) Ep sl 
Wicenee er 164, Lam Meßwert 


. 


‚m 00 Un 5 iſt zu haben: 31 9120 
f Ir Aug. Sch 1116 Kadare zur 5 


Lalkirkunſt 


und zum Oelfarben⸗Anſfrich. Oder gründliche und. alte 
fühtliche Anweiſungen alle Arten Oels, Weingeiſt⸗, SR 
Copals⸗, Bernſtein⸗ und andere Fitniffe guf N Bl e 
nach den vorzüglichſten, neueſten Recepten zu bereiten ſolchk 
20 die verſchiedenen Gegenſtaͤnde, als "Hal, Metal 
der, Hort, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupfer⸗ 
dich Glas ꝛc. gehörig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchlei⸗ 
fen, zu poliren und ihnen ſchoͤnen Glanz zu verleihen; 
mancherlei Holzarten zu belzen u. a. m. Für Maler, 
un ONE ſtrumentenmacher: El 19 


FE 


sler, Horn- und Knochenarbeiter, Buchbinder, 
Paß parbeiter, Elfen und Stahlarbeiter, in En 
Kl a ee an Sl Wagenma 

A 115 
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F. AL. Mariitsche Buchhandlung, 


Wönchenſtaße No. 464, en Hopmalt ; 
n Stettin 


) +4 
AM i 1% al 2 
12 m IH B — 


Sb ven, 18 n det, E ſche Buche bl m 
| ng (Ferd 

m 1: 5 jien 75 A in 5 f 

en zu haben: 

Ehrenberg, Dr Fitedt Pecdigt zu der Seiner 

ran jeſtaͤt dem Könige Friedeich Wilhelm IV. von Pre le 
gen am löten Oktober 1840 voß den 5 

* ae Btandenburg, Pommein Schleſſen s 

fen, Weſtphalen und. Acheinland⸗gelgiſteten; Erbh 

digung in der N Dom- Kirch e 

zu Berlin gehalten Preis 72 


F. He Morin sche kucken 


unier, 


u 8a 
Meet Nor 464, am Koßweikk 


Wg a 25097 in Sit e ag 
13603 1278417 70 — N 


nr | 
„C. Wetiekers: wpecrelfſch⸗piaklſches Pe dee 


fte i W ur, un ji 


Mist 
11 5 ae ene A 15 Site und 
onſtruction der jhne. ge, 8. Lieferung, 
S Hedge Tafelſt 0 Di 11 955 0 fa 
si es Bi fu, gründliche 177 1 4 2 helle nn 
| 0 F es alle ae d 
Zimmerklt Kun Welt Rech ex, als 
ein praktiſches Bu fe en r mit Recht em⸗ 
pfohlen we Fi uch, ere DIE das Mei⸗ 
ſtertecht erlangen wollen, koͤnnen z J hrer Jorbereſtung 5 
und Any kein abet erk wah Ka als das ges 


i 
8 ms aan nn ent 1 1 


let 7 5 
en 1 0 Bart; 99 > 
der Schiftung: 

Schmiege. b) Bo ek: 
flachen. e) Von der 


=) dicht ohne eee 15 
Sea 15 me und Kuppeln. u. 65 w. 


sent 


135: der Kdnigl. privilegirten zn Zeitung. . 
ir Vom 1. — 9 10555 


7 


Nieolaf schen Bach-$-Pap 5 = 


yarıftsı Hy 


a Cam. 138 
En Serum m 


jo „A u A o n en. Are ; 
N m; 130 00% ne 

Es ollen Freitag 75 18ten November c., Pormit⸗ 
tags 9 Uhr, im Schuͤtzenvauſe die Seitens der iefigen 
Stadt eee a Feſtlichkeiten erworbenen Ga⸗ 


* 


der Fontainen und 


* 


tenz. Datum 


genftände, insbeſondere die ſämmtlichen Geräthfchaften 

es Throns, zu letzterem gehoren na⸗ 
mentlich; Thibet, Cattune, Leinewand, Goldfra gen, 
Adler, Leiſten, Geſims⸗Verzierungen, Treſſenz f 


blecherne Pumpen, u, Krähne u. dgl. m. verſſei⸗ 
gert werden. Stettin, den Tien tövcniber 184, 8 
Ne and! 1 i fe RAT K i 8 Vet. 1 3 12 


Eine Parthie achter Havonnah Cigarren 
9 
24 lihe, breite Straße No. 389, 4 Treppe 


der Forſt, 
telmeile von 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
e e e Eee 8 
Das zum Nachlaß des Hern Stadt⸗ und Waiſen⸗ 

e dee 140 5 hierſelbſt an der 
nopſſttaße sub No. 22 gelegene ohnhaus C. p. foll 

Mter minis r e e 

den Aten und 191 En 1 0. S eber nn 8 

NN e grgens! Ahr, e nn EHI 

bot dem Maifengericht, sum Bei auf gufgeboten werden, 

En 00 Kautichh ereinufinden haben; 4... md S 

„Zugleich werden aber auch alle diejenigen, welche aus 

irgend einem Rechtegiunde Anſprüche und Forderungen 

au den Nachlaß des Herrn Stadt⸗ und Waifengerichtes 

Secretairs Michels überhaupt und insbeſondere an defa: 

fen gedachtes Wohnhaus b. p. zu haben vermeinen moͤch⸗ 

ten, hierdurch zu deren Anmeldung neee e Ar 
weifung in eben dieſen Terminen. aufgefordert, bei Straf 
des Ausſchluſſes damit durch die am » F9ten Dezember 

d. J., Morgens 10 Hr, zu erlaffende Präkluſſv⸗Sen⸗ 

Greifswald, den 17ten Oktober 1849. 

Das Waiſengertcht. Dr. Teßmann, : 


Ein Waffermüblen-Örundftück, 1 Meile von Stettin, 


\s 


mit wollſtaͤndig eingerichtetem Kaffeehaufe, feiner ſchonen 


1 


ı Lage und 
„Nähere bei mir zu erfahren. 


tner 
eine bedeutende . h Wandlammen, kleine ⸗ Spiegel, 
Lohre 


an a hilligſt. 


großen Gartens halber beſonders als ländlich 
üheſitz zu empfehlen, on verkauft werden, und iſt das 
Stettin, den 10ten November 1840. 
Dr. Zacharia kl. Wollweberſtraße No. 729 b. 
verkaufe beweglicher Sachen. g 
„Feinste Hal. Siätfe, Krafte ehl, Gries, Faden 
nudeln, Petl⸗Sago und Goslaer Glatte offerirt 5 1455 
ßeren und kleineren Parihien zu billigen Preiſen 
, Auguſt Lindau, vormals G. Biancone. 
Alle Gattungen Lampen und la⸗ 
kirte en empfiehlt zu den Bifigfen Vicifen 


reodor Weber, am Heumarkt. 
: m - 
zum Einpacken, beſſer und billiger als Wachsleinewand 
anuenden, iſt zu haben bei J. Schwolow. 
eNeuen Berger Fetthering r 
in Tonnen, kleinen Gebinden und einteln, Preß⸗E gbiar, 
Kapern, Sardellen, Neungugen, holland, Süßmilchs⸗ 
Kaͤſe, faure und Pfeffergurken bei: i 
F. We Kratz, breite und kl. Papenſtraßen⸗Ecke. 
Wie empfingen eine Patthie fehr ſchoͤne neue 
d 


Holländifhe Heringe, beſtehend in Vol und Zhlen, 
nd offeriren davon bei Parthien, einzelnen Tonnen und 
Liſchke K Stümer. 


Ein neuer Transport von mehreten Hundekten Obet⸗ 


harzer Kanarien Vogel, ſowie auch Polniſche Nach 
i d ſo eben a e 20, 1 55 2 


ee eee e e 
‚ Räucheressenz und feinsten orientalischen Räus 
cherbalsam a Flacon 5, 73, 10 und 15 sgr. empfiehlt 
die Farfümerie-Handlung von a TE 
94 d W. 0, Kleinmann, 
Keifschlägarstrasse No, 132, 


Elbinger und Schleſiſche Butter in g mien, halben 
und viertel Tonnen, fo lage bei 'eingelnieht Pfunden bil⸗ 
ligſt bei A. W. Witte, Bollenıkor, 
Sehr ſchoͤne Hollſteiner Dauer⸗Aepfel bei 
5 ec 9 A. W. Witte, Bollenthor. E 
„Mein Lager von Chocolade aus der Fabrik des Heren 
„D. Groß in Berlin empfehle Ic Biermia eraelenie 


und bemerke noch, daß die beiden Sorten Gewürz⸗Cho⸗ 


kolade No. 4 und 5 von ſetzt ab Far. pr. Pfd. theurer 


Bei de von 5 AR 
4 4. Sc midi. 


hrigem Saamen offeritt 


wie früher berechnet werden. 
bewillige ich das te Pfund 


ie ſeit 
chenbrückſtraße No. 190. 1 5 


Mein Be von engliſchen Stahlwaaren 


iſ durch neue directe Sendungen ſehr ſers⸗ 


fältig aſſortirt. Die Preiſe find gegen früher 
bedeutend zuruͤckgeſetzt, 
weshalb mich mit al Zuſpruch zu bechren bitte. 
Theodor Weber, am Heumarkt. 


Schoͤne gruͤne Pomeranzen ſollen, um damit zu raͤu⸗ 
wen, unter dem Koſtenpreiſe billig verkauft werden bei 
HÖR Schienmann, Hotel de ere 


1000 Stück 
Koc und kraftvollen Torf liefert bie vor die Thuͤre 
für 2 Thlr. 2⁵ far, Albert Driver, 
i Oberwieck No. 97 i. 


Oteiflkges fichten Boͤttcher⸗Nutzhol in ſtarken Klo⸗ 
ben, to wie alle Sorten Brennhöker empfiehlt 
Albert Driver, Oberwieck No. 97 1. 


Vonüglich ſchoͤne neiße Ehe Kartoffeln find bei minde⸗ 
Rens halben Winspeln billig zu haben bei 

„F. Bernfee, e, Frauenſtraße No. 895. . 

== Sehr guten Kochwein verkaufe, um damit zu Fäue 

men, die Flaſche 1 5 a — 5. Seinen S, 


N 


fer Aae; ü 


4 Sg 
dopp. Stettiner Bitter, dopp. Ruf, Bine: Korn und 
alle übrigen Sorten doppelter Branntweine von reinem 
und ſchonem Geſchmack, 89 : 
8. 25 


- gereinigten Korn bei ar. ER J. Lehmann. 


Holland. Süß milch⸗ Käſe Fb bei Cirn. und einzel⸗ 
nen Broden billig abzulaſſen 
Tach & Comp., Mittwochſtraße No. 1076. 
Gönſepötelfteiſch billigſt bei J. Schwolow. 


Smirn. Roſinen und 1 a Mandeln 
n h LH IN el 


Schlemp⸗Ve Verkauf. 


den Viehhalter erhalten vom ‚sten November 
ab täglich gute feiſche Schlempe, indem ich von da an 
den Wied meiner Brennerei vergrößere. 


* * 


Sdirke⸗Sptoy billigſt bei 
Hermann Koberſtein & 7755 in Stettin. 


Eine Schraubenpreſſe, deren Spindel 3 Zoll ſtark und 
2 Fuß lang ift, mit meſſingener Mutter, ſo wie ohnge⸗ 
fähr 16 Centner altes ee ſtehen zum Ver⸗ 
kauf große W W 


Rene J 
Kuhſtraße ER 2805 ſteh ein fe on . gebrauchter 
Chaiſewagen mit eiſernen Achſen, Vorderverdeck und 
Fenſtern wegen Mangel an Raum zum Verkauf, Das 
Naͤhere beim Wirth. x 


* 


E. Heinrichs, Seek No. 57. 8 


BBE S 6 


& 5 ® 
85 ſchoͤn und ni ie in ‚gan Nollen das x 
2 Pfund zu 16 . C. F. Maͤntzel, MW 


gr. Bemſtaße No. 673. ( 
VVV 
L I Neuen Besser T er Fetthering I 


in allen Sorten, fowie Sommer Berger, groß Berger 
und Schottiſchen Hering Bi billig abjulaffen 
Aug. F. Praͤtz, Schuhſtraße Not 855. 


Feinen poln. Theer hat abzulaffen 
Aug. F. Präg. 
22 Frische hollsteiner Austern SW 
bei: Ludwig Meske, 
— Holländischer Voll- Hering in kleinen Gebin- 
si und einzeln bei 
Ludwig Meske, Grapengiesseräts, No. 162. 
‚vo dem beliebten orientalischen 
Räucher-Balsam, 
Lale nit einigen Tropfen, auf den warmen Ofen ge⸗ 
goſſen, das Zimmer mit dem angenehmſten Wohlgeruche 
erfüllt, empfing Herr J. Schwolow in Stettin 
friſche Vote ua verkauft ſolchen in Flaͤſchchen 
a5 for, d. Defer, ſonſt G. Florey Jr., 
= in Leipzig. 
Eſn großer Laſt⸗Waage⸗Balken nebſt Schaalen ſoll 
billig verkauft werden. Näheres Frauenſtraße No. 893, 
partertre. 


pa chtunge n. 


Ve < 
Unter zu Wabofender hoͤherer Genehmigung ſoll von 


Trinitatis 1841 das annoch bis 1856 laufende Pachr⸗ 
recht des der G. G. Stadt Demmir-gehörenden Gutes 
Randow abgeſtanden werden. 
Zu dem Ende ſind drei Aufbots⸗Termine auf den 
talen und 28ſten November und 12ten Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


und zwar die beiden erſten Termine in der Wohnung 
des e der letzte Termin aber im Gaſthofe 


des Herrn Carls zu Demmin anberaumt, zu denen Pgchk⸗ 


liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Abſtandsbedingungen bei dem Unterzeichneten taͤglich in 
den gewohnlichen Geſchaͤftsſtunden einzuſehen find, das 


Gut ſelbſt, nach vorgängiger Meldung auf dem Hofe zu 
Randow, in Augenſchein genommen werden fann. 
Greifswald, den Zten RN 1840. 


if 
Aſſeſſor ice Sorzeriches-Procuatr. 


Der zu Ducherow bei Anklam an der Berliner Chauſſee 
belegene Krug, nebſt den dazu gehörigen Pertinenjien, 


fol zu Johannis 1841 auf andırweitige Vier Jahre, 
11818 bis Johannis 1845, an den Meiftbietenden vers 
Ven werden. 


zufinden. 
ſederzeit bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Schröder, fo 
wie auch bei mir in Buſow einzuſehen. 
Buſow, den Sten November 1840. 
Gr. b. Schwerin. 


Es iſt dazu ein Termin auf den Aten 
eſember d. J. anberaumt, und haben 0 ch Pachtluſtige 

an dieſem Tage um 9 Uhr auf dem Hofe daſelbſt eins, 

Die Pacht⸗ Bedingungen find bis dahin dort 


„ 


* 


5 5 Ver miethange n. x 
Die zweite Etage, aus vier Stuben und Zubehoͤr bes 
ſtehend, in der großen Domſtraße No. 669 iſt an kin⸗ 
derloſe ſtille Miether zu uͤbetlaſſen, und kann nothigen⸗ 
falls gleich bezogen werden. e e e 

Baäumstrasse No, 908 sind, in der 2ten. Etage, 
2 Stuben nebst Zubehör, zum 1sten Dezember e., 
Au Fermiethen n . ? 
Gtoße Wollweberſtraße No. 590 a iſt die bel Etage 
zum iſten April k. J. an ruhige Mierher zu überlaſſen 

In dem neu erbauten Hauſe Kloſterhof No. 1123 
ſind noch Quartiere as Stuben, 2 Stuben, 1 Stube, 
Kammer und Küche gebſt Zubehör zum iften Dezember 
oder Neujahr zu vermiethen. : . 

In der Unter⸗Etage meines Wohnhauſes ſind zum 
alten Dezember oder Iften Januar k. J. 2 Stuben, mit 
auch ohne Möbeln, Küche, Kammern zu vermiethen. 
Das Nähere bei Carl Piper, 

BERN Frauenſtraße No. 924. 

Pelzerſtegße No. 807 iſt die Dre Etage ſogleich billig 
zu bermiethen; auch konn daſelbſt eine Stube and Kam⸗ 
mer mit Moͤbeln bermiethet werden. 

Mittwochſtraße No 1077 iſt eine freundliche Stube 
mit Möbeln und Schlafkabinet für einen guch zwei Her⸗ 
ren billig zu vermiethen. E 5 

Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 


DAB. Sa a ie ia nenne pi 
DObexwieck No. 97 


werk ſteht auf meinem Hofe bereit. 


ein Nutz⸗, Brennholz u. 


Torf⸗Geſchäft 
etablirt habe. Ich werde jederzeit die moͤglichſt, billigſten 
Preiſe ſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch. Zu meh⸗ 
terer Bequemlichkeit wird Herr Friedrich Nebenuh aͤu⸗ 
ſer, Frauenſtraße No. 908 und Moönchenbruͤckſtraße 
No, 190, die gefalligen Beſtellungen annehmen, Fuhr⸗ 


5 Albert Deiyer. 
JW 


Buchbinder und Papparbeiter, Breitestrasse No, 351, 
pfiehlt sich dem geneigten Wohlwollen eines. wer- 
cherten Publikums ganz ergebenst zur Anfertigung 
aller in sein Fach einschlagenden Arbeiten, und 
wird durch prompte, billige Bedienung, sowie ge- 
schmackyolle Arbeit, sich das ihm zu schenkende 
Vertrauen zu rechtfertigen Suchen ie Her 
Einem geehrten Publikum, fo wie meinen Kunden, 
mache ich die erhchrn Adee ß ich vom iſten Blob T 
von dere breiten Straße No. 348 nach dem Noßmatſ 
No. 718 b, bei dem ine de en CE. Auſſum, 
hingezogen bin, und bitte auch hier um g u⸗ 
ſprüch, indem ich mein Fuhrwerk ju Reſſen nach allen 
Gegenden und zu Spazierfahrten empfehle. 3 
S Ernſt Sahin senior, Fuhrherr. 


Jag wie be K 


geneigten Zu⸗ 


))CFCVVVCVCTVVTV 
x. Daß ich das Viktualien⸗Geſchaͤft in der Frauen⸗ x 
A ſtraße No. 922, welches früher unter der Firma 
Wolter beſtanden, übernommen habe, zeige ich hier⸗ & 
F mit ergebenſt an, und werde für gute Waare b 
Fr elle prompte Aufwartung ſorgen, und bitte um ge⸗ % 
z neigten Zuſpruch. Auch empfehle ich neuen guten z 
1 hollandiſchen Hering. Krieſ ein. 5 
* e eee eee 


Ich wohne jetzt große Laſtadie No. 180. ESCHER NE, 


2 Treppen hoch. 


ſchaft jeder honette Beſuchende mir angenehm ſein 
wird, und daß am S 


KARRIERE pa 
Meinen geehrten Kun e die erge ene Anzeige, Z; 
daß ich mein Geſaͤft aufgegeben und ſolches dent t 


F ich, daſſelbe auch dem ꝛc. Schmidt zu Theil werden 2, 
au laſſe n inn; 
* VC RER re 
Mit Beiug auf obige Ameige werde ich ſtets bes z 
müht fein, die mich Beehrenden aufs reelſte und : 
ſchleunigſte ! e e 


N 


chmidt, Damenkleidermacher. . 2 
Roßmarkt No. 697.98. 2 
VVVVVVPTTCCTCCCCCTCC(CCCC( 

In der Nacht vom 7ten zum Sten d. M. ift uns von 

72 „ein Sa 1771 1 
unſerer Thüre eine Tonne neuer Fett⸗ Hering, 0 gen 
geftohlen; demjenigen, der den Thäter entdeckt, ſſchern 
wir eine dem Gegenſtande angemeſſene Belohnung zu. 

J. F. Nah ock & Com 


= ar rn u w ver 1 a 
2009, Thlr., Kapital einer milden Stiftung, ſind gegen 
hr ogg Sicherheit ſogleich ober zu Neu⸗ 
zündigung iſt bei prompter Jinszah⸗ 
Naͤheres bei Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 


XIX 


lung nie zu befürchten. 
miſſarius Trieſt. s 

930900 ale? 
ſind gegen Hypothek ländlicher Grundstücke auszuleſhen, 
Stekkin, den Tten Oktober 1840. N 5 5 N 5 75 
HHattmann, JuſtiisCommiſſarius. 


